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Text: 
 
Markus 1 
29 Nachdem sie die Synagoge verlassen hatten, gingen sie in das Haus von 
Simon und Andreas; auch Jakobus und Johannes kamen mit. 30 Simons 
Schwiegermutter lag mit Fieber im Bett, und man bat Jesus, ihr zu helfen. 31 Er 
ging zu ihr, ergriff sie bei der Hand und richtete sie auf. Da verschwand das 
Fieber, und sie sorgte für das Wohl Jesu und seiner Begleiter. 32 Am Abend, als 
die Sonne untergegangen war, brachte man alle Kranken und Besessenen zu 
Jesus. 33 Die ganze Stadt war vor dem Haus versammelt, 34 und er heilte viele 
Menschen, die an den verschiedensten Krankheiten litten, und trieb viele 
Dämonen aus. Den Dämonen verbot er zu reden, denn sie wussten, wer er war. 
35 Früh am Morgen, als es noch völlig dunkel war, stand Jesus auf, verließ ´das 
Haus` und ging an einen einsamen Ort, um dort zu beten. 36 Simon und die, die 
bei ihm waren, eilten ihm nach, 37 und als sie ihn gefunden hatten, sagten sie zu 
ihm: »Alle fragen nach dir.« 38 Er aber erwiderte: »Lasst uns von hier weggehen 
in die umliegenden Ortschaften, damit ich auch dort ´die Botschaft vom Reich 
Gottes` verkünden kann; denn dazu bin ich gekommen.« 39 So zog er durch 
ganz Galiläa, verkündete in den Synagogen ´die Botschaft vom Reich Gottes` und 
trieb die Dämonen aus. 40 Einmal kam ein Aussätziger zu Jesus, warf sich vor 
ihm auf die Knie und flehte ihn an: »Wenn du willst, kannst du mich rein machen!« 
41 Von tiefem Mitleid ergriffen, streckte Jesus die Hand aus und berührte ihn. »Ich 
will es«, sagte er, »sei rein!« 42 Im selben Augenblick verschwand der Aussatz, 
und der Mann war geheilt. 43 Jesus schickte ihn daraufhin sofort weg. Mit aller 
Entschiedenheit 44 ermahnte er ihn: »Hüte dich, mit jemand darüber zu 
sprechen! Geh stattdessen zum Priester, zeig dich ihm und bring für deine 
Reinigung das Opfer dar, das Mose vorgeschrieben hat. Das soll ein Zeichen für 
sie sein.« 45 Der Mann ging weg, doch er fing sofort an, überall zu erzählen, wie 
er geheilt worden war. Bald war die Sache so bekannt, dass Jesus in keine Stadt 
mehr gehen konnte, ohne Aufsehen zu erregen. Er hielt sich daher außerhalb der 
Ortschaften in unbewohnten Gegenden auf, aber auch dort kamen die Leute von 
überallher zu ihm.  

 

 

 



 
Weiterführende Fragen: 

1.  Wo hast du zuletzt Jesu Macht in deinem Leben oder dem Leben von anderen 
erlebt? Wie sehr glaubst du, dass sie heute noch die gleiche ist, wie damals? 

2.  Wie gehst du mit Situationen um, in denen du Jesu Macht nicht siehst, obwohl 
sie die Bibel als möglich beschreibt und andere sie vielleicht sogar in ihrem 
Leben erleben? 

3.  Jesu höchstes Ziel ist nicht dein und mein Leben hier in allen Bereichen schon 
zu heilen, sondern so vielen Menschen wie möglich wahre Heilung 
(Vergebung, ewiges Leben) zu bringen. Ist das auch deine Priorität im Leben? 

4.  Obwohl der leprakranke Mann Jesu (geistliche wie körperliche) Heilung erlebt, 
folgt er Jesus nicht. Wo fällt es dir schwer Gott zu folgen, weil du seinen Weg 
nicht verstehst? Wie sehr ist Vers 35 etwas, was du dem entgegensetzt? 


